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Der weiße/Turm in Rothenburg o. d. T.
ist ein Rest der ersten Stadtbefestigung lind bildet jetzt den Durch­
gang nach der Wiirzburger- oder Oa]gengasse, die durch das wuch­
tige \Vürzburger Tor an der Stadtmauer ihrcn Abschluß erhält
Wehrhaft fest und durc t dlc obere Bekrönung doch J;eiäliig,

Gesamteindruck dieses malerischen Archftekturstockes wieder­
geben, \Va5 auch unstreitig gelungen ist. Das ist ja auch ein
\vesentlicher Unterschied in' den Architekturdarstellungen der
Maler und Architekten. Neben der FÜlle architektonischer EinzeI­

Aus Rothenburg o,d. T.' Ot/glnal-Holzschnilt von Carl Thlemann.

I\errscht der Turm Über deu sich traulich anschmiegenden Blirger­
häpscrn. Im Gegensatz ZUr \Vucht, lind dadurch dIese steig-ernd
lehnt sich das sogenannte Judcntanl.haus mit dem hÜbschc!l Erker
an, BeJebetld wirkt auch das GrÜIJ des kleinen Gartens gegen den
dÜsteren Turmschatten. Das schöne kunstgeschmiedete Gartcntor
]wmmt durch die Technik des tIolzschnittes ebenso ,,,ie die zc­
quadcrtcn T'Ürpfeiler auf dem Bilde des Malers Carl Thiemanu (in
Da hau) n{cht Zt1f GcltuIIR. Die gcwiihJte Darstellungsart sol! den

heitcn ist es gerade die einem auf Schritt und Tritt begegnende
malerische GesaT1l ,virkung. \ve1che den unvergleich!ichen R.eiz
von Rothenburg hervorruft. Nirgends findet sich eine Störung
durch neuzeitlicbe GeschmackJosigkeite!i und jeder Besucher der
alten Reichsstadt wird selbst hochgesPannte Envartllngcn ilber­
troffen findeu. Das vorstehende Bild sei einer ausfÜhrlichen Be­
sprechung Rothcnburgs, die demnÜchst in unserem f'achbIatt er­scheint, Yoraus eschickt. K. L.
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Wird dic Bautätiglleit zum frühjahr wieder anHeben?
Von Regierungs- u. Baurat a. D. Hasak.

In deE Zcitlll1.\':cn fim.let man Öfters die Ansidlt d\LS!,!:CSPl ()dl,-'iJ,
daß sich Zllm FrÜhiahr die WIcder heucn \\ ird. Dan
mall diese lioifJl11l1g hc en? - \ \]c1 nein! - Ja, \\"el111 \01\
Reichsweg;en die nötigen, richtigcn SCllllttc J'IZll getan ",crdcnt ­
Nein, \VBnn es bei den <lltcl1 \ orscllriitell im Ball\\ C eil verbleIbt.
Sonst ;st das ganze Geledc und Gcschrcibc l\ichts  b cin 1;\1­
be;::rftndetes BaHen.

DIe Baumeister miis el1 den al!ero1lClstcu B,t! bldlördell [,bc
daß ohne dlL E1lauhnis. at\ch die Wohll.f!.e])[\llde ,wistockcll

uüTiCl1, \\"eder einc Bchcbul1.'!: der \Vo]mUllgsnot noch cine Be­
lebtwg der Bautät,gkci! ist Die sind dU<!r!
daß selbst dei reichste um] dic
heutzut;1ge Ül1 Bau begriffene Itiu3e\- licbcl liegclI lassen_ ab '>lC!t
zu Tode 7.\\ DaR aber die Raupreise. also dic dcr
MatcriaJien wie c!er B,)uleutc Im ZlllIJ frilhjal1r bc,riic!ltliL!1
helab£;chcI\ "oIltcn, ist  <1nZ aus\!,eschJosselL Also 1a sel1 sich
ncue OeL ilJdc nur d<1nn in den kommcndcn Nlol\:J.tCn erhoffcn lind
3usfidnen, wcn\] sic betnichllclt hi11i. er ;1!S dic bishcri en hel­
gesteHt werden kÖHnen, Dlesc YCI!JiII!,!!;)l\11{ der ßa\ltcn IÜnt sich
aber nicht durch ir e1)d\Yclchc l\ClIe Steine rder Stoife erz\\-in en,
auch nicht durch dii);ne \V. il1dc Lmd Lldtscl1ichtcn. noch durch
Zwcrg-cnriiJ\tl1chcl\ in del\e!1 der Mcrlsch kamT! umdrehen
k;1111\, sondern und dureIl das ÄntStocken der alt eH
v.,'oJmhiiuser flir Auf jedes alte \VlJhnhalls in jeder
Ocgelld lfißt <ll1f das übelste Ocschol1. "\\-c1dles .11;; cm starh;c
frünhviinde 2S crn st[lfke Branumauem be.sHzt. noch ein odcl
zwei ja selbst noch ein bewohnbares DachgeschoH auf­
setzen, n1llB iedct fenstcrpieJ1er ulId jede \V:al\d vor­
sichtig bis in die Grundmauern hinuntet" tt1ltersucht l1\\d berechnet
werden. Diese BerecJ\1ml1,  ist nebenbei bemerkt zumeist nichts
als eine crmittel\tl1J2, der neuen Lasten, yerte!1t ald die
vorhandenen der Pfeiler und Manern.

Durch das Aufstochen \\'crden Riesenbdriige erspart. dic SOliS!
jeder Neubau eriordert. Afan bedarf kciller nelle!) nrundlllanern,
keines nenen K'tllers. keiHer llCuCn Baugrube. keilH.:r nClIen Gas­
zuleitung, kcfner nellen EJcI\tl-izitiitskalwl, keincr ]lelIen \Va:>;sCI­

keiner neuell EntwÜssewlIl!;en, keines \"öllil!; neHC11
Daches. vo11i;; neucn BlitzalJleilCl'S 11$\\, In) AlIß rCIl aber
braucht man li:eil1Cn Heucn Grl\llde1"\\-el b. I eim  l\t uc Straße nebst
ihren l\ohen Allliegci"!\Osten, keine neuen U\tcl'nen \lud Reillig-uJ\gs­
1118n11Schaften, nellel1 Elektnschel! oder ,>oJlstigen BeHirdc­
rUrH,;sbahnen, lleue K,wa1i ation llS\\'.' 11$\\',

Die den Arbeitsstellen "\\"erJel1 flicht p,röBer.
die atlch nicht hoher. Man ycrbraucht und ver­
liert nicht a1l der so scho!1 recht knapp bemesselIen Er­

durch vergrößerte Entfernung der l\Cilen \Vohnr;iumc
\\ ie aLlch VOil ,dIen Einkauisgek'o!;cnl1eiten imMitteipunkt der Stadt. '

Man sollle.l11eincl1, diesc so nahe Hegende Bnd ganz riesige
.Verhil!i9:ung det. \\{oh\lilugslJeschaffll/U;smÖgJichkcit. unter deren
fehlcll,die gesamte 'Bevölkerullg de  großcl\ Deut<;c11cli Reiches so
Überaus empfittdlich Utld Sc.IJwcr leidet. hütten die Behörden mit
heiden Händen zugreifetl 1<15SeI1. das Aufstocken ZIJ fOrdern, ja :11\­
zubefeJllen. Weit elltferut davon! Es ist strel\ stens untersagt.
Man darf WOlll1l111gsgebiinde nfcht <1ufstocken.   Nur Geschäfts­
häuser dÜrfen aufgestockt werden! Diese verdunkeln die ::;traßen
und Hofe nic1Jt. Sie ne!rmen den Nachharu "\\"edcr Licht noch Utft
fort. Dies fuu nur Allch die Mmel1 Arbeitsmel\schen
vom reichsteH Bankherrl1 hinauf ZUm Ürmsten Tippfr;iulein IWU
bis hili unter 7.11111 behiihigstcn Halls  urld Torwart. die dr.ch den
aJler:<:,n'iRten Tci! ihrer \\';1chen Zeit in diesen "veriinstcrtün lIud
verpestcten" hoJlen Gebäuden 7.ubringen mÜssen, leidcIi in solchen
Geschäftsh:iuserl1, tlöfcn lind Straßen nicht.

Es ist die al1erho<.:hste Zeit, daß der lien Reichskanzler von
sein cu hohen Machtbefugnisscl\ Gebrauch macht und ohne seille
oberste BanbeMrde zu fragen. deli! Bürger die Freiheit gestattet,
seine WoJmhf1tJser. <.Iufzlthöheu, wie dies seit dem Kricge fHr oie
Oeschiiftskrllscr behördlicherseits gestattet und mit bestcm Eriol e
ausgeiiihrt worde!! ist. .

W'Cl1tJ der lie!r Reichskanz!er diese so lIotwendige wie aller­
seiLs eT\\"fldete Erlaubnis gibt, dan!1 wird die Bautätigkeit in der
Tat Zlllt1 Fj'idli !1r mit 1.':1"0£81' Kraft einsetzen und die mit der B<ll!­

!,!ti.l';kci! ::-,() e\1  ZLl  ,jllII1Cllh l\i L1\de Bekbllll  sämtlicher Ball­
\.!,t'\\ CI'11<:. dlc C:11 Scd;stcl des  e:;'all1ten Vo11\cs beschäftigen und
el niih, CII. ein!! eren_ 111 \lCHn Monaten dbcl wird sjlJ1]tliche \V,o'h­
1\1\]!!!.:-'1I0t in Deutschland heilOben SÜll! lind das Geld wird nicht
111chr hell1l g;oldcllcn Kalb der BÖrse SC In \.!,efähr!iches Unter­
k0111111CII slIchcn.

Ja das Geld. d<1s ßallgeld! \\ ild 'muH mir eiuwerfellJ \\lohC1:
soll diese..; viele Ge!d ];:ol\lmen? Wir sind doch jetzt ein arme<;
Vo!k! -­

Gdd. \\Tlche  :;.icl1 so sidH r verz\l1st, wie dasjenige ,'.relches
11\ auf.l!;estockten 1JeuCII Wuhnungen wird, HiRt sich immer
!i1\den. Denll $olcllC oben C\nf¥-esctztc sind halb so
bi[li  wi\; die det Siedlu1Jltshiiuschcn oder neuer uoßer Iiänser,
:-.ind lI1itten in der :3U1dt bdegeH, haben glone, warme und be­
queme Zirrll11el in zureichenuel Zahl; ".erden a!so uicht bloß für
arllle Leute sondern auch fÜI' a!le gut mit OeId versehenen Be­
volkc\'U\1gsschichlcll neue vorzÜgliche \Vohn eleq.cnheiten ergeben,
Da da'> d,.nistockcn scJ1l1el1 von stattcn geht - in 6 9 Monaten
sind mit lillfe \"011 etwas verbii....Ct tem Zel1lentmörte! und eInigen
pori ell Zie cl\\ dfe \\! OhilL1llgC1\ aufs schönste trocken und bezieh­
haI' - so verzinsen sich die h[\lcingcstcchte1J Gelder sofort. \\lenn
Urin]] {he \lelIen HYPotheken bei der Reichsbank belcihbar sind bis
7.\1 011 90 \-_ li_   der neuc -lierr PriisiJenl umgeben \'011 einem

ßankdirektoriul11 \\-frd mit seinem anerkannten
\Vissci\ diese Beleihungsm6gJichkeit il\ dIe \Virkliehkcit umsetzen
könuel\ - so \\ ird das Publikum siel l tun solche liypothekelt remen.
Da jeder Hausbcsftzcr unabhÜng:i9: von seinen Nachbarn das Auf­
stocke]! vOlnel1men kann. so ist auch die Geldbeschaffung nur a11­
nliildich noti):!:. V/enl! l1\1r die Refc!lslJat1k oder eine andere staat­
liche Rcntenhil1:k die ersten Bau£::l'ldcr herleiht - auch die bis­
herigen Bt,ldc1\krec1itallstaltCI1 mit   ilJren Rentenbriefen werden fÜr
die Allibri1\\"lmg der Bau.\.':elder, wenn deren Verzinsung durch d;:1s
Reich g:ew5hrleistct \\-ird, gnt lind selmcJl dicnlich sein kOl1nen, ­
d,\Ill1 wird dicse BauHitigkeit s6fort einsetzcn. Ntlr darf das Oeld­
d,11'le!lIcll lIicht den Regiertll1gsillstanLen-iibertraRen werden. V.renn
die Reichshank jetzt eille fachmiinl1ische Leit!1H.<!: erhlilt, wird dieser
\\ oh! ,\11' eh-esten das Beleihungs eschi:iit anzuvertrauen seil I. Denn
Eilc und kUllimänni.sches Oesch;iftsgehahrcn tut not, da die Woh­
IrUI1.g-Sl1ot drÜngt lind das B;1.t]gewerhe mit seinen so zahllosen Ver­
;fstelunge11 vÖJ!ig: zu er!icg:cn droht. Eine gcsichertere Verzinsung
ab diej'Cl!igel1 der IiyothekeH aufgestockter Wohnhäuser killt sich
IlIder den bcutigcl1 VerhältnissclI kaHm erdenken.
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Grundriß zur nebenstehenden Abbildung_

ADer die Mell chen der Neuzeit erliegen in Massc!! Wahnvor w
s-tcll1111 c-n. liaben sich schall die sozialistischen Lehren zum
größtell Teil als unaJlshihrhare \VahtlvorsteHungen erwiesen so
sind die der bÜrgerlichen Kreise wie z. B. die Siedlungsvoriiebe
!1fcht minder IIluSiOIlC!1 ul1d unausfÜhrbare \Vahngebilde - wenig­
stells fiir die Bevöll(eruug:eJl großer Städte. Es wiire ja natHrlich
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sehr schön, wenn jeder Mensch sein eigenes Beim auf cjgeucr Straßen so ruhig und still, und so
ScholIc hätte. \Vas wäre nicht noch alles schön und hegehrens- jU5':endHche Architcktcnph,Üilasie
wert fÜr das arme gedrÜckte Menschengeschlecht. Aber der nicht idyllischer ar;smalen kann.

Vie'gruppanhaus für 16 Familien 1/\ Reichenberg i. B.

Mensch muß Ideale von Illusionen unterscheiden können. Jl]uS101lCn
nenne ich Ideale, die sich nicht verwirklichen 1<1:,sen. Solch ein
Ideal, das sich für die großen Städte nicht verwirklichen läßt, ist
aber der Sied1l1ngsgcdanke. - In den kleinen Städten da gab c.:, ja
seit Urzeiten diese so gerühmten cin- odcr z\\,cig-cschossigen
Häuschen mit einem schönen Garten dahinter. Da \varcn die

die
gar
so

Architekt Hellmut HilIe, Zlttau.

begnadeten Menschenkinder 11ieht in ihrem Paradiesgiirtchen,
oudern strebten heimtÜckischer Weise in die großen StÜdte. Nkht
der .zahllo<;en VergnÜgungen der Großstadt Ilalber. sondern \veB
sie in der kleinen Stadt nicht genug Arbeitsgclegcnheiten fanden,
\vcil sie eincn großen Teil des Jahres nur wenig oder gar keinen
Verdienst hattcn. Das aber ist grade in den Siedlungen gen lU der
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Wien I, Eschenbachgasse 11. lind die Wiencr Messe, Wien VII.
Museumstrafle 1, entgegen.

g1ciche falL Da gibt es keine oder kaum ArheitsgelegenheitelJ,
Die Siedler mÜssen täglich hinein in die große Stadt auf nesige
Entfernungen, um ihr Brot zu verdienen. DaR man auf solche Sicd­
lungshäuschcl! Überdies kciIIC Hyotheken erhält. kann nicht
\\"undcrnehmcn. AlIeh darin sind die aufgestockten Häuser den
SicdJullgen himmelhoch Üherlegen. (Schluß folgt)
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Verschiedenes.
Arbeitsmarkt und Wirtscl1aftslage im Baugewerbe und in der

Baustoifindustrie. Dic Witterung und die Not der Behörden \virkten
zusammen auf eine weitere Abnahme der Bautätigkeit hin. Viel­
fach nohgte1J al1haltender frost nnd Schneefälle die Unternehmer,
Bau  lind sonstige Außenarbeiten einztlsteJleJL Verschiedcne
Bautcn der Reichsbahnvef\\ altanS( und dcs Staates wurden aus
tinanzic1!cll GrÜndcn abgebrochen und die Arbeiter entlassen; eben­
so verschjrfte sich die Lage des BaumaTktes In Hessen-Nassau, in
Wiirtiemher.'!: und in Baden. Nur vereinzelt wurde eine Anzahl
Ballfacharbeiter eingesteHt ]n Rerlin ist die Arbeitslosigkeit fÜr
a!1e Ber,de. l1e<;o1\(]c' <; nb::::, fÜr !..-1.durer, erhcb!;ch gestiegen.

Die Lage in der lndustrie der Steine und Erd-ell blieb unver­
andert schlecht. zumal das ungiinstige \Vctter die ßeschäitigungS­
rnögl\chkeit l)c"chriiuktc. Nur ein Teil der fiartsteimverke war
etwa<; hesser hcschiif1f\'t. Die Zie e1indl1strie la  fast allgemein
darnieder: 5ti11cg-ullgC1\ End EntJassu!lgen \vurden aus aUen Teilen
des Reiches gemeldet. Die Kalk- und Zementindustrie arbeitete
zumeist \'crkiir.Lt. Auch in der Zcmentwaren- und KunststeilJ­
md,!;strie hM sich die La e weiter verschlechtert. Nach Schätzun­
eIl 1ie en in (Jei BeIOJ1\':arenindustrie 7ü v, 1-1. der Betriebe still.
Die Dachpappeniabriken waren unverändert schlecht beschäftigt.
(Monatsbericht \'om 12. Januar 1924 Im Reichsarbeitsblatt.)

Städtische BaupoHzf'ivcrwaUung Breslau: Die l1ach 9 4 der
BauordnuH.>; VOl1l 19, JI'lai 1908 erforderlichen Bailvorlagen zn Bau­
gesuchen flir Daucr cnchmizt1ngen sind wieder wie im Frieden in
doppeJtcr Ausfertigung auf Leimvand oder auf 1cinwandunter­zogenem Papicl a!J7.1Jfertigen. s.

Praxis.
Die Jsolierschicht auf den Grundmauern. A1s Schutzmittel

gegen die aufsteigende Erdfe"uchtigkeit werden a!lgcmei:J wage­
rechte Isolierschicl1ten aus Gußasphalt oder IsoH-erpappe auf allen
Grundmauern des Gebäudes verlegt. Aber mit welchem Leicht­
sinn lind Unverst.'Hld hierbei oft verfahren w,i1'd, zCigen, wie Zivil­
ing-cnieur Iia:1s Brosius in der "Bauweit" schildert, nur zu oft die
auch da Im noch Jilftretenden "nassen Stellen". Werden di-esc
lsolierschichtcl1 richti):; aus eführt lwd ,vird vor allcm eill wirklich
zwecl\cntsprechcndcs Material verwendet, so mÜSscn sie ihren
Z\veck stets erfüllclJ. Wfrd aber ein Gußaphalt venvendct, der
I!lfolge falscher Zus muncnsetzun   einer BcstamJtcile hel ausQui11t,
oder bekomlnt. oder werdc:! statt der Asp!1altfi!zpappcn ge­

Dachp;Jppen verlegt, die innerhalb eines Jahres ZIl Staub
zerfallcn. odel' wcrden die Pappstre.iicll aus Ersparnis -;Jtlr anein­
ander also OhrlP Oher 1(' kung verlegt. so findet das
hochs1cig-er1de seincIl Weg durch die IsoiJierschicht und ist
tl:11111 Jlur Z\1 be eitigc\1, durch das sehr kostspielige nachträg1iche
J-:inbrh] c!1 ci:tc:r neuen sachgemäße:I jso iert1ng.

Messewesen.
Osterreichischer Baumeistertag und Wiener Baume.'ise. Zum

erst cu Male  eit de!!\ Jahre 1913 veranstaltet die österreichisclle
Bau!l1cis!crsch,\ft wider am 10. ulJd 11. 3. 24 einen allgemeinen
bsterreichischen Banmeistertag, auf dem, abgesehen \'011 Standes­
iragcn der Österreic1lischcn Baumeister die tec1mischeu lind kon­
struldivcn [fnmg-cnschaften im Baugewerbe besprochen werden
soHelL Zu diesem B:wmeisterta;.; sind auch die ausJiindischen Bal1­
mCistcrors.:::anisationen :;:c1adel1,

Im Zusammenhang mit dem ßallmeistcrtag werden die ver­
schicuell:.ten 31IsHindischcn Baumaterialien Baukonstruktiol1en
Ökonombchcn ßanmethoden und sonstigen 'Konstruktionen, Neue
rUJJg-en  !Uf UClH I:';CSamtcll Gebiete des Baugewerbes !md der Bau­
industrie zur AussteJlung und. zum Verkal\fe gelangen. Der öster­
! eichische ßanmeistcrtag- und die Wiener Baunicsse wird in An­
betracht der sich hebeJ1den B,[.)ItÜtil';keit i11 Österreich lind den an­
'..(rcnzenden Staaten fÜr aUe Teilnehmer von besonderem Interesse
sein, Anmc1Jlln cn ZU!J1 Ballmeistertag und ZlIr Wiener Baumesse
u!mmt der Verein der Baumeister in Wien und Niederösterreich,

Rechtswesen.
Vollsägegatter als Gegenstände des tägtichen Bedarfs. (Auszug

aus einem Urteil des Reichsgerichts vom 3. Okt. 1922.) Entgegen
der Anschauung der Sfrafkammer ist ein VolJsagegattcr als Gegen­
stand des täglichen Bedarfs zu erachten. Auf den Umstand, daß
Säge maschinen solcher Art viele Jahre lang: benutzt werden
können und daher im einzelnen Betrieb nur seHen der ErneuerunS!:
bedÜrfen. ist kein ansschJaggebendes Gewicht zu legen, Maßgebend
ist vielmehr, daß fÜr solche zur IiersteJll1ng und Bearbeitung von
Gegenständen des täglichen Bedarfs diencnden l'i'laschinen zwar
nic!< im einzelnen Betrieh, wohl aber in den schr zahlreichen Sägc­
\verken und sonstjg:en Holzbearbeitungsbetriebc11 als Ganzes be­
trachtet, sohin in weitcn Kreisen des Volkes ein stiiudig wieder­kehrendes Bedilrfnis besteht. D.

Fachliteratur..
Deutscher Baukalender 1924. 52, Jahrgan . Verlag der "Deutschen

Bauzeituug" G. m, b. H. Ber1il1. Preis 4.50 Goldmark, einseht.
Versendung 4,75 Go1dmark.

Nach mehrjähriger Pau.se ist eier bekannte Kalender dieses
Jahr wjeder in z\vei Teilen als' gebundenes Taschenbuch tLud als
broschiertes Nac11schlagebuch erschienen und nunmehr ganz aus­
schließlich für den Architekten eingestellt, im Gegensatz zu den
früheren Ausgaben, die auch den Bauingenieur ber\1cksichtigten.

VOll den hekanllten Abschnitten, die, wo notwendig zeitent­
sprechend geändert sind, seien besonders Kapitel IV, das die Be­
stimmungen llnd Gesetze, die die per::;önlichen Verbiiltnisse der
Architektcn betreffen und Abschnitt V, der die technische Vor­
schriften und gesetzlIchen BestimnlllJ\ ell, die von Einfluß auf die
Planung- sind als besonders wichtig er,,;:ihnt Diese belden Kapitel
machen schon allein die Beschaffung für jeden planenden Bau­
fachmann notv,,-endig.

ehr \yi1lkommen ist al1ch Kapite1 VI. das die Grundlagen der
Vcr:mschlagung fiir eillen Normalanschlag mit friedenspreisen ent­
hiHt. ebenso der sehr umfan re!che X. Abschnitt. der die prak­
tische BauausfiihrUlH': einseht. landwirtschait1!cher Bauten allf
Grund langJiihrig-er Eriahrull.1!:en und handwerklicher Regeln be­
handelt. Die Grundla?;en fÜr die statische Berechnung:, nebühren­
ordnung, Tabellen und noch mancherlei, was der freischaffende
Architekt bei der fÜhrung eines Architekturbüros kennen und be­
herrschen muß, vervollständigt dieser trefflicher Ka!cnder.
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Bautechnische Mitteilungen.
Kombinierte Steinlehmbauweise.

A,T.K. Neben den in Röntgental bei BerIin errichteten Lehm­
11ällsern ist jjinltst ein Doppelhaus nach einer besonderen Lehmbau­
weise, die ihr Erfinder, der W1hncrsdorfer Architekt J. Welz
kombinierte Steinlehmbauweise nennt, entstanden. Der bekannt€:
Städiebauer !iermann Jausen riihmt im "Zentralblatt der Bau­
venyaltnng", dieser Neuerung im Lehmbau besondere Vorzuge
nach. Er meint, daß sie his zu dreigeschossiger !iöhe anwendbar
sei und zugUnsteil einer gesteigerten Siedlun?:sHi.Hgkeit möglichst
weite Verbreitung- finden sol He, Das \V,esenUiche des \Vc1z'sc11en
Systems besteht in fOl.gendem: Auf einer festen Verspannnng von
IiaHPttragepfosteJ1 in Beton. die aus EitJzelquadern bestehen und
den dazwischen  este!lten fcnsterpfostel1. Unterz!igen !lud B;lken­
lagen wird das Überstehende Dach aufgebracht. Dan'lJl anschließend
entsteht die äußere Schale in einhalb Stein stark i!;efftgtem ZicgeJ­
mauerwerk. Danach werden die völlig wcttergeschiitztell inneren
LehmsteiJ1arbeiten einschließlich der Schornsteine mit Lehmmörtel
aus efÜhrt und mit Lehmmöl'tel verputzt. Bei dem Doppel1raus in
Rönt ental vo]lZOg sich das Bauen so einfach und sehnet!, daß nach
Ferti stcl1tJlJg des Kel1ennauen'ierks man die Konstruktfonen in
zwei Tagen und in acht Tagen die volle äußere Einhiil1ung mit Auf­
schlag-en des Daches lind dessc11 Eindecken ausführte. Bei dieser
Bauweise läßt sich eine allßerordentliche Ersparnis a1! Kostcn er­
zielen, Ein s:olches Haus läßt sich, auch wie die Erfahrung: zeigt,
sehr 9;l1t und verhälttlismiiBi  billig heizen.
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